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Kraft der Pflanzen durch das Feuer lösen
HERGISWIL Räuchern mit 
einheimischen Heilpflanzen: 
Darüber hielt Daniela Stein-
mann am Donnerstagabend 
beim Frauenverein Hergiswil 
einen Vortrag. Die Rogglis-
wilerin machte von Anfang 
an klar: Räuchern ist keine 
esoterische Erfindung. Son-
dern ein uralter Brauch.

Ob im Raum jemand hochschwanger 
sei, fragte Daniela Steinmann als Ers-
tes. Und erklärte: «Einige der Pflanzen, 
die heute geräuchert werden, können 
nämlich Wehen auslösen.» Der Hinweis 
am Anfang des Abends unterstrich, 
welch immense Kraft Heilpflanzen ha-
ben können – gefolgt von vielen weite-
ren Beispielen.

So alt wie das Feuer selbst
Bevor der Vortrag begann, begrüsste 
Daniela Rölli die vielen Anwesenden 
im Pfarreisaal Hergiswil. Die Präsi-
dentin des organisierenden Frauen-
vereins zeigte sich erfreut ab den vie-

len – auch neuen – Gesichtern in den 
Sitzreihen. «Anmeldungen von überall 
im Hinterland trudelten ein», sagte 
sie. Und zog kurzerhand das Fazit: 
«Der Vortrag scheint zu interessie-
ren.» Mit der Roggliswilerin Daniela 
Steinmann war eine Fachfrau in dem 
Themengebiet vor Ort. Die Biobäuerin 
und Basisstufenlehrerin entdeckte das 
Räuchern vor rund zehn Jahren. Und 
merkte bald: «Dieser Brauch ist so alt 
wie das Feuer selbst.» Auch in unserer 

Kultur habe man früher die Kraft der 
Heilpflanzen auf  diese Weise genutzt. 
«Früher hat man etwa ein Sterbezim-
mer nicht desinfiziert, sondern mit 
reinigenden Pflanzen ausgeräuchert.» 
Daniela Steinmann betonte nochmals 
ausdrücklich: «Das Räuchern ist ural-
tes Brauchtum – und keine neumodi-
sche Esoterik-Erfindung.» Und vor al-
lem: «Nachweislich wirkungsvoll.» Es 

sei schlicht eine weitere Methode, die 
Kraft von Heilpflanzen zu lösen. «Nie-
mand zweifelt am Nutzen eines Ka-
millentees. Hier werden die Heilstoffe 
der Pflanze schlicht durch Wasser ge-
löst, wo es beim Räuchern das Feuer 
ist.» Die Heilkraft gelange in Form des 
Rauchs durch die Nasenschleimhäu-
te in den Körper. «Das ist unglaublich 
wirkungsvoll.» 

Einheimische Heilpflanzen
Dafür brauche es keine exotischen 
Kräuter. «Alles vor unserer Haustür 
lässt sich räuchern», sagte Steinmann 
und unterstrich ihre Worte sogleich 
mit einem Beispiel: Tannennadeln. 
Waldig, würzig, frisch sind sie in der 
Nase, desinfizierend, keimtötend und 
reinigend ist die Wirkung. Daniela 
Steinmann liess die getrockneten Na-
deln auf  einem glühenden Kohlestück 
verräuchern, gefolgt von vielen weite-
ren einheimischen Kräutern. Etwa dem 
kräftigen Thymian, der bei Erkältun-
gen die Nase befreit. Der wärmenden 
Alant-Wurzel, die Anspannung in den 
Gelenken zu lösen vermag. Dem liebli-
chen Lavendel, der die Nerven beruhi-
gen kann. Oder dem Harz, der öffnend 
und entzündungshemmend wirkt. Auf  
zwei bekannte Beispiele des Harzes 
ging Daniela Steinmann etwas ausführ-
licher ein: Weihrauch und Myrrhe. Die 
Weihnachtsgeschichte mit den Heiligen 

Drei Königen, die dem Jesuskind Gold, 
Weihrauch und Myrrhe bringen, ist 
bekannt. Doch Weihrauch und Myrrhe 
sind auch wirksame Heilmittel. «Sie 
sind heute noch wertvoll – und kost-
spielig», so Steinmann. Entsprechend 
nutze die Kirche bei den Messen zum 
Teil synthetisch eingefärbten und par-
fümierten Weihrauch. «Das erklärt, 
wieso einige davon Kopfschmerzen 
kriegen.» Deshalb empfiehlt Daniela 
Steinmann: «Möglichst keine künstli-

chen Räucherutensilien verwenden.» 
Sie selbst arbeitet konsequent mit dem, 
was sie «vor der Haustür» findet. Da-
von braucht sie manchmal eine Menge 
– schliesslich hat die Roggliswilerin be-
reits 85 Häuser ausgeräuchert. 

«Auch die Tradition des Hausräu-
cherns gibt es seit Urzeiten», sagt sie. 
Früher sei es üblich gewesen, Ställe 

und Wohnräume von «bösen Geis-
tern» zu befreien, die sich in Form von 
Krankheit, Kälte und Hunger gezeigt 
haben. «Heute sind Umzug, Renovie-
rungen, Krankheit, Auseinanderset-
zungen, Veränderungen in der Famili-
enstruktur oder das Zusammenziehen 
mit einer neuen Liebe, die bevorstehen-
de Geburt eines Kindes... alles triftige 
Gründe für reinigende Hausräucherun-
gen.» Bei diesen macht Daniela Stein-
mann jeweils zwei Durchgänge: Zuerst 
säubert die Fachfrau die Räume mit 
Rauch von reinigenden Pflanzen, dann 
füllt sie diese wieder entsprechend dem 
Wunsch der Eigentümer mit «guten Ei-
genschaften». 

Das Feuer entfacht
«Räuchern war für mich komplettes 
Neuland – nun bin ich erstaunt darü-
ber, wie fassbar das Thema ist», sagte 
eine Frau Mitte 60 in der Fragerunde. 
Ein Stuhl weiter rechts klingt es ganz 
anders: «Ich habe schon oft geräuchert 
und freue mich nun darüber, wie viele 
Möglichkeiten man mit einheimischen 
Pflanzen hat», meint die junge Frau mit 
knallroten Haaren. Doch ob blutige An-
fängerin oder versierte Räucherin: Ge-
lernt haben sie während den zwei Stun-
den Vortrag im Hergiswiler Pfarreisaal 
sicher beide etwas. Und ja, hier und da 
wurde wohl – wortwörtlich – das Feuer 
entfacht.

Die Roggliswilerin Daniela Steinmann führte die zahlreichen Anwesenden während zwei Stunden in die Welt des Räucherns 
ein. Organisiert wurde der Vortrag vom Frauenverein Hergiswil.  Fotos Chantal Bossard

In der Pause hatte man Zeit, sich auszutauschen – und die Räucherutensilien von 
Daniela Steinmann zu bestaunen.
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«Der Brauch des  
Räucherns ist so alt 
wie das Feuer selbst.»
Daniela Steinmann  Räucher-Fach-
frau, Bio-Bäuerin, Basisstufen-Lehrerin

«Alles vor unserer 
Haustüre lässt sich 
räuchern – dafür 
braucht es keine  
exotischen Kräuter.»


